Sonntag, den 20. Januar 1924. 


2. Jahrgang. 


Winter. 


Drausen knirſcht der Schnee unter den Füßen. Es iſt bitter 

kalt. Die Bäume ſtehen da im weißen Schmuck. Wenn 
man aus dem warmen Zimmer hinaus blickt, 
ſchön vor. Man möchte dafür ſchwärmen. 
die Tür, und herein tritt ein zerlumpter, junger Mann. Seine 
Augen find nicht von der winterlichen Pracht entzückt, aus ihnen 
ſpricht Leid, tiefes Leid. Ich ſchaue 
ihn vom Kopf bis zu den Füßen 
an. Er ift in ärmliche Lumpen ge- 
hüllt. Sein Körper bebt unter der 
Kälte. Die Hände find rot, ange- 
froren und aus den zerriffenen 
Schuhen ſchauen die mit Lumpen 


= en Teom ee 


mir teh wdel das winter- 
liche Bild. Die Bäume, die noch 
vor kurzem fo lieblich fchienen, kön- 
nen mich nicht mehr erfreuen. Der 
weiße Schnee, der ſo munter unter 
dem Schritt kniſtert, ſcheint zu 
klagen. ö N 


Die Natur geht erbarmungslos 
ihren Gang. Sie kennt kein Mit- 
leid. If nicht auch der Mensch 
ihr getreues Abbild ? Sorgen- und 
gedankenlos geht er feinen Weg, 

er exiftiert nur für fih ſelbſt. Was 
nun um ihn herum liegt, das be- 
achtet er nicht. 


vor mir ſteht der Mann, Mir 
fällt auf, daß er einen Arm kür- 
zer hat. Er wurde ihm im ruf 
ſiſch polniſchen Kriege zerfchmettert, 


zwei. Zeelſorger verloren: 


ſtadt Pabianice. 


Nun hindert er ihn, irgendwo 1 zu bekommen. 


flls Cohn für fein Opfer muß er Pan 


1 Der winter hat mit ihm kein Erbarmen 
ſich nicht um den Mann. Er verlangt ſtarke Menfchen, die 


kommt es einem 
Da klopft es an 


Er kümmert 


Paſtor Paul Hadrian f. 
Innerhalb kurzer Zeit hat die Lodzer St. Trinitakisgemeinde 


im herbſt Konſiſtorialrat Gundlach 
und am letzten Sonntag Paſtor paul Hadrian. — Der Ver- 
ſtorbene, der ein Opfer des Magenkrebfes wurde, hat ein filter 
von 55 Jahren erreicht. Er war ein Sohn unſerer Hachbar⸗ 
Tad. kurzer Wirkungszeit in Brzeziny kam 
er 1898 an die Lodzer St. Trinitatis gemeinde, an der er bis 
zu feinem Tode Sir — 8 ruhe in au 


m Troß bieten können. Wer es an konn, muf eben Be H: 


: k 


‚den Winter anzukämpfen, fie erlahmen. — An mir eilen £ 
: vorüber, die mich nicht beachten. 


Soll ich es mit dem Menne auch fo tun? Ich bin 
doch nur ein Teil des Ganzen. Wenn die Natur als Ganzes 
ſo handelt, warum ſoll ich es als ein Teil nicht auch ſo tun? 

Aber der Anblick läßt mich nicht los. In meinem Innern 
regt ſich etwas, das mich anders ſtimmt. Ich fühle, daß ich 
eine Welt für mich bin, ein Ganzes, das durch ſich ſelbſt be⸗ 

ſteht und fih ſelbſt beſtimmt. 

‚Als der Mann fort it, ge- 

hen meine Gedanken zurück in 
die Dergangenheit. fluch damals 
war es ſolch Wintertag wie heute. 
Die Jugend zog munter mit Schlit- 
ten zum Rodeln. — kluch ältere - 
Leute gingen mit. Ein frohes 
Lachen ſchallte den Berg hinunter, 
wenn der Schlitten in ſauſendem 
Tempo feine Bahn zurücklegte. 


Damals ſtand ich abfeits und 
ſchaule dieſem Treiben Zu. Aber 
meine flugen ſahen nicht die pracht, i 
fie waren von der eignen Mot zu 
fehr ‚eingenommen. 


Ich weiß es nicht, warum 


nicht los werden kann. lun 
brauche ich doch nicht mehr fo zu 
darben 2 Der: junge mann w es 0 
mir angetan. A 

Draußen knirſcht pe Schnee 
unter den Füßen. Wie aus weiter 
Ferne ſcheint es mir. 
geht vorwärts. 
ſam und verlaſſen mit N 
Schritten meinen weg gehen. Ringsumher iſt alles kalt, 
gefühllos. Meine Kräfle reichen nicht mehr aus, um gegen 5 


Jeder von Ihnen set 


Weg, mich laſſen fie allein. 


ich den Gedanken auch heute noch 


men Bü 
Ich fehe mich ein- 
müden x 


u) ; 18 nach Hauſe 


= . auh De ſagt 


auf ihn 
mit einer 


Wer Kohlen 


fun iſt es ; Winter Norder 
der ſitzt im warmen Zimmer und erfreut ſich 
-Andere find weniger be- 
kümmert den Winter nicht, er hält es mit 


P Siehe da | 

bat, kann lachen: 
900 der hübſchen Winterlandſchaft 
uſtigt. Aber das 

om Reichen. 

Wohin du blickſt, iſt Schnee. Kuf der Erde liegt er; auf 
de Dächern. auf den kleſten und Zweigen der Bäume ſchichtet 
ſich auf, und vom Himmel fällt immer noch mehr herab. 
melt es Morgen, aber die ganze Macht hat es geſchneit, und 
es iſt noch kein Ende abzuſehen. 

Die Silveſternacht it auch vorbei. Boudeljac hat ſie bei 
Hahns verbracht; es heißt, er kommt Lianens wegen dorthin, 
aber das ſcheint ungewiß nach ; 

dem. heutigen Abend. 099 bei- | 
den haben kaum ein Wort mit- 
einander: gewechſell. Uebrigens 
ſäuft Bondeljac gerne; vie leicht 
kommt er deshalb zu Hahns. RK 
herr v. Hahn iſt bekannt bb 
feines; kalten Punſchs. Das ift 
ein Punſch! weiß der Teufel, 
was alles därinnen iſt, aber er 
wirft den ſtärkſten Mann um, 
ehe er ſichs verſteht. Es gibt p 
nur eine Rettung: A muß 
effen, een! n 15 

FTauſend Leute. ard dager R 
we en; fie haben das kalte 
en mit den Schäffeln voll 
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N 5 oaftbeefplatten, , mit der 
Fehteule y 10 dent gi ih- 


ag {ordenifh geplündert, denn 


„hieß, dem punſche 11 
bal Pr. n nn fi die 
egen 


fluch Bpudeljac geht. Er kommt. 


im Ulſter, mit einer ſchwarzen 


m e zwoiſchen , den. ehe n 


5 omame t herein um 
x 21 bſchied Hei 0 1 
mas su, V 


a astürg,, 
: bin a All führe "ig Pii 
hinaus. Sie ift jung en iol 
und hat ſchwarze Haare; Bou- 


eder et bh als er 10 165 


wir müſſen rechtzeitig im Inneren. 


und kochen 


= 2 f 1 een mit 1 


O ve . 
Boudelj acs Abenteuer Don Rudolf Schneider. | 


= 


Liane fagt P aber fie kocht und wendet ſich Boudeljac 
halb zu. 
: „Lachen Sie nur,“ droht. er. Sie. werden Ion. ſehen! i 

es. Hauses mit ängſtlichem 
um Feen von der Kälte und 


Gekreiſche nach oben auswandern, 


von der Angſt erdrückt zu werden. Aber dann kommt. der Tag, 


wo wir bebend unter dem Dache fiken, von dem wir Männer 


in wechſelſeitigem Turnus den Schnee auf die Straße herab⸗ 
geworfen haben, 


damit er, das Haus nicht. e Die 
Frauen irren durch die Speicher der hocken in den Ateliers 
Kaffee und ſchütten Schnaps hinein; ſie backen 
Pfannkuchen aus Mehl und Schneewaffer, denn man hat kein 
Brot mehr, und die Kinder 
i weinen. ſchon lange. Jemand. 
un durch die Dachtnke: Ab- 
e or! und 0e ae 


5 den wi ke a 
l auf, die e S de TER 
E 5 1 = Tag u 0 
f ty; Tag und Hacht, vom 
i Himmel aber ne it es „=. Rette 
"fith, Wer kann!“ at Goudehak 
di 
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„eine om 
2 melder: jetzt Fa m 
keinen Schnee mehr in die Strafe 
dan wehen goie, trafe ift: 
voll, fie ift in gleicher, Ebene, 
mik unſeren Dächern. Jetzt ert 
brechen ane ccc nuf. air 


e ol e elle 
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der Sportsmann ſeine Fteude. 
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„läßt, uns 
flarren mit P Augen A auf 
ben e gene 
5 enti r. wir 
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Be 1 Um jeden neter Kam- 
pfen wir eine Sfunde. Hat der 
Himmel kein erbarmen? neh: 
er bat keins. Dort verfmkt” 
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HEN 
prong itant ha gte Boübehac, w Bi e 
ewirkt zu haben, er läge ag 
jandbäwegung über die ganze a 
| rs legt: „ach vier Tagen wird der Schnee die Höhe der 
5 babe 25880 che gibt es alk das 
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5 Stock,“ ſagt Boudeljoc. 


und reiht, 


ie vor dem IM 


. a 0. pe am i 
. e, Liane, habe 
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15 1 9 blicken, überall bemerken son Ale; a auf und l 
be Mi 
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erhabenen meine gs Seqund- a 
L . 0 0 N 
5 7 ifti in Diefemn adteihig 1a mir A A Schnee auf“ 
thneeteller zu vertrauen. eil Sie einmal im Serge, ge- 
a ßen Reiſe⸗ 


ant het 


Wir es! 


den Hüften im Cod. 
„Ich hatte Ihnen doch nachgegeben, 


finnig. geweſen. Ich hatte doch die Korbdeckel angeſchnallt.“ 


„ „af das wahr?“ fragt Soüdehae ſreng um. ſpäht r 


Lianens flugen. 
Sie ſenkt den Kopf. und nickt. 
Hun gut,“ ſagt er. 
Sie es leichter.“ Er macht eine Pauſe, dann meint er: 
das iſt dumm. Denn — offen geſtanden — ich wollte Sie 


jetzt retten. Ich halte es mit fo gedacht; Ma Sie in die hr 


des Herſinkens =": 

Liane unterbricht ihn. Sie wirft eis, 
nen hurtigen Blick auf ihn, unterdrückt: 
eint Schmunzeln und ſagt beſcheiden: 1 
„Ich! kann das leider nicht ändern. Ich 
hatte Ihnen nachgegeben und die Korb- 0 
deckel angeſchnallt.“ l 

„Gewiß,“ beftätigt Boudeljac, „Das 
bed Nach ja eben feſtgeſtellt Tur — —“, 

a 


kurzer Zeit,“ fährt Liane an 
feiner. Stelle fort, „wurde ich trotzdem 
ganz ſchwach und kraftlos.“ 5 

„lla — und?“ fragt eee miß- E 

trauiſch. 2 N E 
„Ich konnte mich kaum a n 
F halten; auch fror ich ent a 
fille: 


In meiner Anaft wollte ich Ste um 
anflehen, ich wollte Si 1 bitten, ih u. 
warten, denn Sie m 10512 mlic h;; 
a it von mir entfernt, Sie, kamen ü „ 
haupt äußerſt rüſtig vom ee 5 a E 
Augenblick, als ich eu rufen dlm { 
ftanden Sie gerade ruhig, hatten eine 
große Schnapsflaſche hervorgesogen und 
nahmen einen tiefen Schluck. 
„Hmm,“ brummt. Baudeſjag 


ud vergebens, Lianens ſichts us 
druch zu ergründen. Sie bal fich i 
von ihm abgewandt und ſagt lei a 
hörten mich nicht. Auch omi i 


nicht mehr aufrichten. Ich bekam 
ke e Luft mehr, ich zappelte und ſtöhnte, 
ach, es war ſchrecklich!“ Und mit einem 
Rik wendet fie ihm plötzlich ihr ganz 
verzerrtes und entſetztes Geſichtchen zu. 
ullber das ift ja Unſinn, liebes Kind,“ ö 
ſagt Boudeljac kühl. Er legt den Kopf 
Zufück und blickt Liane ae aus halb- 
geſchloſſenen Augen an. „So, fo, ich 
Hatte eine e Se ſche bei mir, aus 


ſehr laut rufen, die Kehle zw 
a eſchnürt, und ich verfank zr 10 K. 
Korbflächen. Ich fiel hin und 


Wo. ſind Ihr Stolz und ihr Eigenfinn hin? un 
kämpfen Sie wie eine beraweifelte mit dieſen Tellerchen an den 
Füßen, verbrauchen Ihre Krafte und ſtecken doch immer bis zu 


: ſagt Liane. lei fe. 
„Ich hatte mich Ihnen ganz anvertraut und war nicht eigen⸗ 


„it den: großen Korbflächen haben 
„lber 


zuſammen; ach, Liane! Aber trozdem waren Sie fo reizend in 
Ihrer verſchlafenen Kindlichkeit, daß ich es beinahe als großes 
Glück genoß, Sie bei mir zu haben und mich um Sie kümmern 
zu dürfen. Der Schnee hakte fid geſetzt, er war zuſammen⸗ 
gerückt und gefror, und unſere Tiſche bekamen dadurch größeren 
Hall. Ich hatte fie, Kante auf Kante zuſammengerückt und 
Sie, Liane, auf diefe kleine Plattform herübergeholt; fie trug 
uns beide. Aber ich mußte Sie vor der Kälte ſchützen und kam 
zuletzt auf eine gute Idee. Ich knöpfte meinen großen Ulſter 
auf, öffnete hinten den Gurt, packte Sie in den Mantel hinein, 
wie ein Dieb ein geſtohlenes Gut an fih- verbirgt, und ſchloß 
die Knöpfe über mir und Ihnen wieder. Jo ſetzte ich! mich, 
Sie auf dem Schoß haltend, mitten, auf unſerer Inſel nieder 
und wartete. ‚Sie waren nicht zu ſchlecht untergebracht; denn. 
5 . ich überzeugte mich, daß Zhre eiskalten 
Händchen nach und nach wärmer wur⸗ 
den. Verzeihen Sie mir, aber ich! zog: 
Ihnen ja ſogar die Stiefelchen aus und 
wickelte Ihre Füße fo gut ein, daß ſogar 
in dieſe eine Spur von Leben: Fam. 
o unterbricht ſich Berg 
s it nicht wahr“ ruft Lia 
fa . nach Boudelſacs Hand, 5 we Apr 
"[oszulaffen. Pia 
' „vielleicht täufchte ich mich. Ich war ja 
auch ſchlälrig. Dar Zeit zu eit mußte 
örfnig ausge- 
lam 11 


Uebrigens hatten Sie ein Loch im 
8% 55 
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V adh habe n nie fo herrlich ger 
Er ? fehlafen wie in jener Hacht,“ fagte Ciane 
und blickt Boudeljac fo ſtrahlend an, als 
abe fie jene Nacht ſoeben hinter fid. 
So?“ ſagte er, „das freut mich. 
Aber hören Sie nun das Ende: Am. 


EA fie warm zu 
u ù weit a 


Südwind weht. 
gekommen, um uns zu retten. 


Der Föhn ift herbei. 
Er 


kommt brauſend daher und duftet nach 
Schmelze = 


der ich „tiefe Schl nahm? — ge — i Hoffnung und Liebe. Die 

täuſchen ſich, dhe Sthel bar! Zarte arid ; Das Glück l beginnt, Solch me 5i neeſchmelze hat 
€rinnern Sie fih, bitte,“ ee er ge- | Ru ei Stalp, Welt: moch etében," 
läbfiq fort, daß ich aus dem Atelier Boudeljac in r aniden, kopffhütteladen, 
des Atekten die großen Zeichentifche s Derwuderung.. „Eine Sonne fteigt her 
mitge nme te: uns- beiden hefſich biene 4 ge e en Wie- wärmt- x 


Sie halten die Nale gerümpft, weil ich alle zwei mitnahm, aber 
nun erwies ſich, wie nützlich das geweſen war. Denn auf dem 
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erweckt ſie uns zum Leben! Faſt vergeſſen wir den Hunger 
hier richtig: in meinen Manteltafchen findet. fih noch allerlei; 
j Keksa hi ier Schokol ade! Sag; ich wicklidh eine Flaſche i 
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Morgen hat fih das Wetter geändert 8 
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Hinter uns liegt die Mot, Liane; waren das ſchlimme Zeiten? 
Einerlei, wir vergeffen fie; vergeffen wir nicht auch die guten ? 
Tadh Stunden der Fahrt verwandeln wir unferen Schlitten in ein 
Slof; denn nun gelangen wir an einen Strom, fo breit wie der 
Mifſiſſppi. Ihm vertrauen wir uns an. Weiter geht die Fahrt. 
Wie lau hier das Waſſer iſt; niemand vermöchte zu glauben, 
daß es vor einem Tage als erſtarrte Flocke zur Erde fiel und 
uns bedrohte. Jetzt umſchmeichelt es uns; ſeine Farbe iſt blau, 
und jenſeits des Stromes erblicken wir einen ſonnigen Strand 
mit ſchlanken Palmen. Wohin find wir nur geraten? Iſt 
dieſe Fahrt nicht ſchön, Liane?“ 

Liane nickt und hält Boudeljacs Hand feft, und Boudeljac, 
der die letzten Sätze ſehr ſchnell geſprochen hat, fährt nun faft 
leiſe, aber noch ſchneller fort: „Hier jedoch muß ich ausfteigen. 
Hier muß es Zigarren geben. Dort drüben ſehe ich einen 
Tleger, aus deffen Munde blaue Wolken dringen. Zu ihm will 

ich hin; er muß mir Tabak verkaufen. Leben Sie wohl, Liane, 
jetzt laſſe ich Sie allein. Blicken Sie auf, dort kommt ein 
rieſenhaftes Floß den Strom herabgeſchwommen. Eine hütte 
ſteht darauf; aus ihr tritt ein Mann und ſpäht zu uns herunter. 


8 $) Paftor Paul Hadrian 2 


in memoriam. 


„Ein Bruder folgt dem andern 

Zur Ewigkeit zu wandern .. .,“ 

So klingt das Todeslied; 

Ich ſeh im Sarg verſchwiegen 

Den Bruder Hadrian liegen 

Und weiß es nicht, wie mir geſchieht. 


Es war vor kurzen Wochen, 

Da hab ich ihn geſprochen 

Und ihm die Hand gedrückt, 

Nun wird im Totenwagen 

Er plötzlich fortgetragen 

Dom Reif des Todes jäh geknickt. 


Pabianice, im Januar 1924. 


vom Kinde. 


da ſein. licht bloß geduldet. Sie foll 

nicht von den Begriffen Dergewaltigt wer- 
den, den greiſen Begriffen. hille. 

Schaffet die vielen Tränen der Kinder 

ab. Langes Regeln ift den Blüten ſchädlech. 
1 zi Jean Paul. 


* 


| verliert, wird von dieſen nicht gefunden. 


erkennen Sie ihn, Liane, es iſt Ihr Vetter Peter, der auch auf 
wunderbare Weife hierher geraten if, und den Sie trog feines 


dicken Bauches heiraten werden, weil er fo viel Geld beſitzt. 


Sehen Sie nur, nun hat er Sie erkannt, er winkt. Da taucht 
auch die Tante auf, lieber Gott, welche Menge von Freunden 
befindet fih auf dieſem Sloffe! Da kann ich Sie beruhigt allein 
laſſen; leben Sie wohl, Liane, leben Sie wohl, ich gebe Sie den 
Ihren zurück!“ Boudeljac löſt feine Hand vorſichtig aus der 
Lianens, macht ein kleines, artiges Kompliment und ſchickt ſich 
zum Weggehen an. „Adieu, Liane!“ wiederholt er leiſe. 

Liane blickt ihn vollkommen erſtarrt an. „Was bedeutet 
das?“ fragt ſie konlos. 5 

„Es iſt das Ende der Erzählung,“ ſagt Boudeljac. 

Da ſchüttelt fie den Kopf, errötel, macht ein paar un- 
ſchlüſſige Schrittchen, atmet tief und ſagt leiſe, mit zitternder 
Stimme: „Boudeſjac, ich liebe Dich!“ a , f 
Boudeljac blickt fie durchdringend an, er wird bleich, wie 
der Schnee im Garten, und fragt haftig: „Was bedeutet das?*. 

Aber Liane ift nicht auf den Mund gefallen. Sie erwidert 
promp: „Es ift der Anfang der Wirklichkeit.“ 


Viel bange Herzen tragen 

mit Weinen und mit Klagen 

Ihr Weh vor Gottes Thron: 

»Was iſt uns, Herr, geblieben? 
Den Bruder, den wir lieben, 
Entreißt der bitt're Tod uns ſchon!“ 


Wie hat er einſt geſtritten, 


mit Warnen und mit Bitten e 


DG 


Die Natur will, daß die Kinder Kinder fein 


Die Kindheit foll aus eigenem Rechte | PN, ebe fie Männer werden. Rouffeau. 
b 


Eltern finden in jedem Kinderherzen 
irgendeine Heilkraft für die Welt. 


Rätfel-Ecke. 


' a „ Sitbenrätſel. 

Eine Mutter, die ſich an ihre Kinder bant, bi, bra, cha, chi, do, do, e, el, er, erb, gard L. Zentner. 10. Lagerlöf. 11. eſſen. 12. Baſtei. 
gos, gra, il, irm, las, le, lin, lu, mi, na, ne, ner, mit, | 13. Ebbe. Ding 
ött. on, ra, ra, rab, ris, fa, far, fe, le. fe, fi, fo, tel, ti, va. 


Gekämpft für Jeſus Chrift! 

Nun hat er ausgerungen, 

Sein Geiſt ſich aufgeſchwungen, 
Wo lauter Liebe Gottes if. 


So leb denn wohl, im Frieden 
Sei von der Welt geſchieden, 

Du unſer Bruder wert, Er 
. Gott mag die Kron dir fehenken, 
Wir wollen Dein gedenken, 
Solang wir wandeln auf der Erd! 


ph. Kreutz, Paftor. wo 


Bedeutung: J. Wahn. 2. Mongole. 3. N 
4. Geträumtes Goldland. 5. Tliederländ. Candſchaft. 


6. Baum. 7. Bibl. Name. 8. Frauenname. 9. Göttin. 
12. mine- 
13. hülſenfrucht. 14. Schriftgelehrten 


10. flufſchrift. 11. Stadt in Spanien. 
ARE Sett, 
Ei, 5. Fangmiltel. 
Jean paul. die 


| dung des Silbenrätfels: 
5. Harkoſe. 6. Tloah.: 7. Uebergabe. 8. 


14. Nationalität. 15. Ilias. Nasa a 
Ein unnig: Leben ift ein früher Tod. 


obige 40 Silben bilden Wörter von ede, N 
ineral. 


Die Anfagns- und Endbuchſtaben der 15 Wörter 
ergeben, von oben nach unten und von unten nach 
| oben geleſen, ein Zitat aus Schillers Don Carlos. 


1. Erhard. 2. Indigo. 3. Neutralität. 4, Ubier. 
Cſchifu. 
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